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Merſeburg, den 1. März 1893.
Aenderung des Wahlverfahrens.

80C. Der Geſetzentwurf wegen Aenderung des
Wahlverfahrens bezweckt, eine Verkürzung
des Wahlrechts der Minderbemittelten
zu verhindern, wie ſie ſich ohne Aenderung
des Wahlverfahrens aus den durch das neue Ein
kommenſteuergeſetz verurſachten Verſchiebungen in
den Steuerleiſtungen ergeben hat und weiter aus
der Durchführung der Steuerreform ergeben
würde. Zwei weſentliche Aenderungen ſind in
dem Entwurfe vorgeſchlagen: der Bildung der
Abtheilungen unter dem Dreiklaſſenſyſtem ſollen
ſowohl bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
als auch bei den kommunalen Wahlen, ſoweit für
dieſe das Dreiklaſſenſyſtem gilt, künftig nicht blos
wie bisher die directen Staatsſteuern, ſondern
auch die an die Gemeinden und höheren kom
munalen Verbände zu entrichtenden Steuerbeträge

alſo direce Staats, Gemeinde, Kreis, Be
zirks und Provinzialſteuern zu Grunde gelegt
werden, und dann ſollen von der Geſammtſumme
der Steuerbeträge auf die erſte, auf die
zweite und z auf die dritte Abtheilung fallen.
Damit ſoll einmal verhindert werden, daß der zu
Gunſten der Gemeinden erfolgende Verzicht des
Staates auf die Grund, Gebäude- und Gewerbe-
ſteuer das Wahlrecht der Steuerzahler vermindere;
dann ſoll verhindert werden, daß vermöge der
auf der Selbſteinſchätzurg beruhenden höheren
Steuerleiſtung der reichen Leute deren Antheil
am Wahlrecht ſich noch weiter vergrößere, indem
etwa die Zahl der in der erſten Abtheilung ein
Drittel der Wahlmänner ernennenden Wähler
noch kleiner, als bisher würde.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, der
der Entwurf zur Vorberathung überwieſen war,
hat ſich in beiden Beziehungen den Vorſchlägen
ter Regierung angeſchloſſen. Sie iſt aber noch
einen Schritt weiter gegangen, indem ſie in den
s 1 des Entwurfs folgende Beſtimmung auf-
genommen hat: „Nicht zur Anrechnung gelangen
hierbei die den Betrag von zweitauſend Mark
überſteigende Staatseinkommenſteuer, ſowie die
auf den Mehrbetrag dieſer Steuer entfallenden
Gemeindeſteuerzuſchläge“ d. h. alle Cenſiten, die
zu mehr als 2000 Mark Staatsſteuer veranlagt
ſind, ſollen in den Wählerliſten gleich behandelt,
und was ſie über den angegebenen Maximalſatz
hinaus an Steuern zahlen, ſoll bei der Abtheilungs
bildung als nicht vorhanden angeſehen werden.
Betroffen von dieſer Beſtimmung werden unge-
fähr 5000 Cenſiten. Dieſe Höchſtbeſteuerten,
die mit mehr als 2000 Mk. Steuer zu einem
Einkommen von mehr als 58000 Mk. veranlagt
ſind, ſollen in ihrem Einfluß auf die Vertheilung
des Stimmgewichtes auf ein beſtimmtes Maß
beſchränkt werden. Man hat dabei außer-
gewöhnliche Fälle im Auge, in denen übermächtig
große Vermögen ihren Beſitzern ein übermächtig

(Nachdruck verboten.

Auf Jrrwegen.
11) Erzählung von Ernſt von Waldow.

„Wo iſt Ernſt?“ rief Wilhelm mit Anſtrengung,
denn die Ketzle war ihm wie zugeſchnürt,

Herzzerreißendes Schluchzen war alles und
auf die angſtvollen Fragen des Vaters kam
lange keine Antwort.

Zu Tode erſchöpft war Friederike auf einen
Seſſel geſunken und dann kam die Erzählung,
wie das Unglück ſich zugetragen, ſtoßweiſe und
in ſo verwirrter Rede über ihre Lippen, daß
Wilhelm befürchtete, die alte Frau habe den

Verſtand verloren.
„Hätten Sie nur gleich bei der Polizei die
Anzeige gemacht unterbrach er die Sprecherin.

„Jch hab's ja gethan als kein Suchen half,
deßhalb iſt's ſo ſpät geworden,“

Wilhelm athmete erleichtert auf, doch tödtlicher
Schreck machte gleich darauf ſein Blut erſtarren,
als Friederike klagend rief:

„Wenn Ernſ'l ſich nur auf dem Markte ver
laufen, würden wir ihn gefunden haben, weil ſo
viele mitſuchten, aber der Stadtgraben, das iſt
meine Angſt

„Der Stadtgraben?“ fragte Wilhelm zitternd,
„wie käme er denn dorthin

„Ach das iſr's ja eben, weil ich ſo dumm ge
weſen bin, ihm die Wohnung von der nu,

großes Stimmgewicht in der erſten Klaſſe ver
ſchaffen. Die Tendenz des neuen Commiſſions-
vorſchlags iſt alſo, die Entwickelung des Wahl
rechts in plautokratiſcher (geldherrſchender)
Richtung noch weiter zu verhindern, als es nach
dem Jnhalt des Regierungsentwurſs durch Er
höhung des Antheils der erſten Klaſſe an der
Steuerſumme von auf ſchon geſchehen
würde.

Der Miniſterpräſident und Miniſter des
Jnnern hat hierzu nach dem Kommiſſionsbericht
folgende Erklärung abgegeben

Theoretiſch erſcheine ihm die Feſtſetzung eines
Maximalſteuerſatzes für die Staatseinkommen-
ſtener und die Gemeindeſteuerzuſchläge wohl
diskutabel. Nicht anzurechnen wären demgach
die Staatseinkommenſteuerbeträge, ſoweit ſie über
2000 Mark hinausgingen, und die dem ent-
ſprechenden kommunalen Zuſchläge. Abzurechnen
wären dagegen die Staatsrealſteuern in jeder
Höhe und alle beſonderen Gemeindeceinkommen-
ſteuern auch die Miethsſteuer, in voller Höhe.
Praktiſche Bedenken ſtänden jedoch dem Antrage
entgegen. Jm allgemeinen wirke er zwar
nicht ſehr ſtark; in einzelnen Bezirken jedoch, wo
ſehr viele Hochbeſteuerte neben einander exiſtirten,
könnten ſich möglicher Weiſe in der erſten Ab-
theilung ſo viele von dem Maximalſteuerſatze
Betroffenen befinden, daß das Alphabet darüber
zu entſcheiden habe, wer von ihnen in die zweite
Abtheilung übergehen müſſe. Außerdem erſchwere
der Antrag wiederum die Aufſtellung der Wähler
liſten ſehr erheblich, nachdem dieſe ſchon durch
andere Beſtinnnungen des neuen Geſetzes viel
e omplicirter geworden ſei. Jedenfalls könne er
eine bindende Erklärung im Namen der König-
lichen Staatsregierung über die Annehmbarkeit
der Maximalgrenze nicht abgeben.
W -mnl)1041mwe c S

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer begab
ſich am Dienſtag Morgen nach Clausdorf und
nahm daſelbſt eine vom Eiſenbahnregiment erbaute
Feldeiſenbahnbrücke eingehend in Augenſchein.
Mittage kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück
und entſprach einer Einladung des Offiziercorps
des Eiſenbahnregiments Nr. 2 zur Tafel nach
dem Kaſino, Nachmittags beſuchten die kaiſer
lichen Majeſtäten den Bazar zum Beſten des
Kindergartens auf Helgoland in den Sälen der
Kriegsakademie. Am Donnerſtag findet bei
den kaiſerlichen Majeſtäten das ſog. Bot
ſchafterdiner ſtatt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden am 10. März der Einweihung
der neuen Nazarethkirche in Berlin beiwohnen.

Der Großherzog von Toskana trifft
am Freitag in Berlin ein und wird im dortigen
Schloſſe auf einige Tage Wohnung nehmen.

Augen und hielt ſich krampfhaft an der Tiſch
kante feſt, die er gepackt hatte. Doch nur einen
Augenblick übermannte ihn die Schwäche, ſich
gewaltſam aufraffend, rief er Friederike zu:
„Schnell, Mantel und Hut!“

Mit zitternden Fingern half ſie ihm die
Sachen anlegen, dann ſtürmte er fort, über den
dunkeln Hausflur, zur Hausthür hinaus.

Da hemmte er den haſtigen Schritt er
vernahm ein Geräuſch wie das Rollen eines
Wagens, das der dicht gefallene Schnee dämpfte.
Richtig, jetzt blitzte das Licht der Wagenlaternen
durch den dichten Nebel, das Geſährt hielt vor
dem Hauſe ſtill, der nächſte Moment ſchon
mußte die Entſcheidung bringen, denn es war
etwas zu Ungewöhnliches, daß jemand ihn um
dieſe Stunde und an dieſem Abend zu beſuchen kam.

Da der helle Ruf einer Kinderſtimme,
deren ſüße Laute dem Bangenden nur zu be-
kannt waren

„Papa Papa!“
Er faßte den Knaben, der leichtfüßig aus dem

Wagen geſprungen war, deſſen Schlag derKutſcher ſchnell geöffnet, hob ihn empor und

preßte ihn ſchluchzend an ſich, dann eilte er mit
der geliebten Laſt ins Haus zurück, als wolle er

lich

im Kaiſerhofe in Berlin alljährlich veranſtaltet,
diesmal nicht beiwohnen.

Jm. Berliner Schloſſe ſind mehrere
Dankkundgebungen landwirthſchaft-
licher Vereine ſür die bekannte Anſprache
des Kaiſers beim Empfange der Deputation der
Landwirthe eingegangen.

Wie aus Rom mitgetheilt worden iſt, hat
der Papſt mit dem Spezialgeſandten des deutſchen
Kaiſers, General von Los, nach der offiziellen
Gartulation zu ſeinem Biſchofsjubiläum eine
längere Unterredung unter vier Augen gehabt,
Es wird nicht an Stimmen fehlen, die behaupten,
in dieſer Unterredung ſei die Angelegenheit der
deutſchen Militärvorlage berührt worden.
Demgegenüber wird darauf hinzuweiſen ſein, daß

der General von Les nicht den Auftrag
gehabt hat, dieſe Sache dem Papſte gegenüber
zur Sprache zu bringen.

Die letzte Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums, welche unter Beiſein
des Reichskanzlers Grafen Caprivi am Montag
in Berlin ſtattgefunden hat, hat ſich, wie be
ſtätigt wird, mit verſchiedenen Fragen im
Intereſſe der Land wirthſchaft und mit der
Abſendung der Forderungen des Deutſchen
Reiches an Rußland ſür den Fall des Abſchluſſes
eines beiderſeitigen Handelsvertrages beſchäftigt.
Wie aus guter Quelle verlautet, ſind dieſe
Forderungen in der That recht weitgehende, und
es iſt wohl mehr als fraglich, daß man in
Petersburg hierauf eingeht, Die Reichsregierung
hat ſich auf den allſeitig befürworteten Stand
punkt geſtellt, daß ein Handelsvertrag mit Ruß
land für das Deutſche Reich überhaupt nur
dann wirklichen Nutzen haben könnte, wenn Ruß-
land weitgehende Konzeſſioncn an uns macht.
Mit Kleinigkeiten iſt hierin gar nichts gethan,
und ſelbſt ein Zollkrieg kann kaum einen
ſchlimmeren Zuſtand ſchaffen als den, welcher
heute beſteht.

Allgemein wird jetzt die Anſicht laut, daß
ſich die Verhandlungen der Militär-
commiſſion des Reichstags bis nach Oſtern
hinziehen werden, ſo daß im Reichstage ſelbſt
eine Entſcheidung kaum vor dem Pfingſtfeſte zu
erwarten iſt. Dieſe Hinausſchiebung hat
wenigſtens das Gute, daß der Reichstag alle
übrigen ihm unterbreiteten Geſetzentwürfe auf-
arbeiten kann. Man rechnet darauf, daß die
ſogenannte „lex Heintze“ Geſetzentwurf zur
Be'ämpfung der Unſittlichkeit), das Geſetz über
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe und die
Vorlage betr. die Abänderung des Unterſtützungs-
wohnſitzgeſetzes zur Annahme gelangen werden.
Allerdings bleiben bezüglich der letztgenannten
Geſetzentwürfe noch manche recht erhebliche Mein

ungsverſchiedenheiten zwiſchen den verbündeten
Regierungen und dem Reichstage beſtehen, doch
wird auf eine Verſtändigung gerechnet. Bezüg-

der ſchwebenden Verhandlungen über

erſt ſein Kleinod in Sicherheit bringen und vor
den Unbilden des Wetters ſchützen, ehe er Dank
ſagte demjenigen, welcher das Kind gebracht hatte.

Jn der Hausflur ſtand Friederike mit der Lampe
in der Hand und rief halb lachend, halb weinend:

„O, Du böſes Kind, welche Angſt haſt Du
uns gemacht!“

Doch Ernſtchen lachte und ſtrampelte in des
Vaters Armen, um auf den Boden zu kommen,
ganz ungeduldig ſagte er:

„Laß mich Papa, ich will den ſchwarzen
Schimmel holen und die Mama

Du brachte auch ſchon der Kutſcher das große
Wiegenpferd in das Haus getragen und als er
gegangen, lehnte an der halb geöffneten Thür,
durch die der Schneewind kalt hereinwehte, eine
ſchlanke, dunkle Geſtalt, ſtarr, unbeweglich.

Der und ankbare kleine Knirps kümmerte ſich
nicht um die Mutter, denn er hatte im Augen
blick viel zu thun, indem er die Steigbügel
ſeines Reilthieres unterſuchte, Friederike hatte
die Lampe auf den kleinen Pfeilertiſch geſtellt
und ſich ſtill fortgeſchlichen aber der ſtarke
Mann dort, er näherte ſich langſam, mit
wankenden Knieen der Frau, die jetzt die Kapuze
des Mantels zurückſchlägt und leiſe fragt:

„Wilhelm darf ich die Schwelle Deines
Hauſes überſchreiten, die ich einſt irrend verließ?“

Und er blickt ihr tief in die Augen und fragt:
„Wenn Du gekommen biſt, nicht als flüchtiger
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an delsverträtgge wird von unterrichteter

eite eingeräumt, daß die ſpaniſche Regierung
neuerdings Schwierigkeiten aufgeworfen hat, die
man bereits für beſeitigt hielt; doch legt man
dieſer neuen Erſcheinung kein allzu großes Ge
wicht bei und glaubt nach wie vor an einen
alle Theile befriedigenden Abſchluß. Sehr viel
geklagt wird über den ſchwachen Beſuch der
Reichstagsverhandlungen, kaum eine
Sitzung von einem Dutzend iſt heute beſchlußfähig.

Müßte in jeder Sitzung eine namentliche Ab
ſtimmung veranſtaltet werden, ſo würden die
Verhandlungen des hohen Hauſes faſt regelmäßig
wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen werden
müſſen. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß
hierin bald eine gründliche Aenderung zum
Beſſeren eintritt, denn gegenwärtig bietet eine
Reichstagsſitzung kein imponirendes Bild.

Vor etwa acht Tagen wurde von den
Berl. Pol, Nachr. die Meldung verbreitet, daß
die preußiſche Bergverwaltung mit einer Unter
ſuchung über die Goldvorräthe und die
Goldproduction der Erde betraut worden
ſei, Es wurde das als eine Art von Vorbe
reitung für Berathungen über eine Aenderung
unſerer deutſchen Währung betrachtet, Das iſt
indeſſen unbegründet. Nicht die preußiſche Berg
verwaltung, ſondern die Berliner Berg
akademie befaßt ſich mit dem erwähnten
Studium, welches nichts mit der Währungsfrage
zu thun hat,

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat in mehreren
Sizungen den Eiſenbahnetat einer eingehen
den Prüfung unterzogen und mündlichen, durch
Belezung von Tabellen erläuterten Bericht
erſtattet.

Die Eröffnung der internationalen
Sanitätskonferenz zur Bekämpfung
der Cholera, die in Dresden zuſammen
treten wird, wird vorausſichtlich am 11. März
erfolgen,

Der Ausſchuß des deutſchen Handels-
tages tritt am 17. März zu einer Sitzung
zuſammen, in welcher auch über die landw'rth
ſchaftlichen Fragen verhandelt werden ſoll,

Eine Denkſchrift über die gegen die
Cholera in Preußen im Jahre 1892 ge
troffenen Maßregeln iſt dem Abgeordneten-
hauſe in Berlin zugegangen.

Die gegenwärtige Stärke der
Reichstagsfractionen iſt folgende: Con
ſervative 66, Freiconſervative 18, Centrum 107,
Polen 16, Nationalliterale 42, Freiſinnige 66,
Volkspartei 10, Socialdemokraten 36, bei keiner
Fraction 31 Mitglieder. 6 Mandate ſind vacant.

Centrumspartei und Militärvor-
la ge, Während bisher von Seiten der
Centrumspartei beſtritten wurde, daß zwiſchen
der Regierung und Angehörigen der Centrums-
partei in Sachen der Militärvorlage verhandelt

wieder als Gattin und Mutter zu walten
dann, Helene, ſei tauſendmal willkommen, und
Gott ſegne Deinen Eingang!

Da ſaßen die Wiedervereinten, die Glücklichen
im trauten Wohngemach, das würziger Tannen
geruch durchzog, Die Kerzchen waren freilich
längſt herabgebrannt und Ernſtchen zu Bette
gebracht worden, nachdem er vor Müdigkeit bei
nahe von dem ſchwarzen Schimmel herab ge-
fallen war. Doch Wilhelm und Helene, feſt an
einander geſchmiegt, blickten ſich in die ſtrahlenden
Augen, die dann und wann eine Thräne ver
ſchleierte, wenn die Schatten der Vergangenheit
heraufbeſchworen wurden durch ein Wort, eine
Bemerkung, eine leiſe Klage,

Endlich ſchwiegen beide und wie die Herzen
ſich wiedergefunden, ſo fanden ſich auch die Lippen

in langem, heißen Kuſſe.
Wahres Glück iſt ſtumm und echte Reue auch,

denn ſie verſchmäht wortreiche Verſicherungen,
um deſto redlicher das Gelöbniß zu halten,

Wilhelm wußte das und hat ſeinem Weibe
vergeben und ihm wieder vertraut und Helene
hat es nie klarer gefühlt als in dieſer weihevollen
Stunde: daß des Weibes und der Mutter ur
eigentlicher Wirkungskreis der beſchränkte Raum
des Hauſes iſt, wo es Segen und Glück ver
breiten kann durch r l terfalnng.

Ende,
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werde, geſteht der „Weſtf. Merk.“ dies jetzt
zu. Jn einem Schreiben, das dem Blatte „von
hochgeſchättter Seite“ zugeht, wird die Sache

ſo dargeſtellt, daß zwar an eine Ab-
commandirung eines Theiles des Centrums
ur Bewilligung der Vorlage nicht zu denkenJa „Aber eine weſentlich andere Sache iſt es,

ob man nicht Einzelnen die Ueberzeugung bei-
bringen kann, daß die Heeresorganiſation in der
Weiſe, wie die Regierung ſie will, zur Sicherung
der deutſchen Reichsgrenzen unbedingt erſorderlich
ſei, und nach dieſer Richtung hin ſoll eben in
Berlin mit allen Kräſten gewirkt werden, So
haben wir gehört.“

Zum Handelsvertrage mit
Rußland war von einem Berliner Blatte
unter Angabe von Einzelheiten mitgetheilt
worden, daß die Verhandlungen dem Abſchluſſe
nahe ſeien und der Vertrag eine ſehr gute
Aufnahme beim Czaren gefunden habe. Dieſes
iſt unzutreffend, denn bisher ſind die deutſchen
Forderungen noch gar nicht aus Berlin abge
gangen und dem ruſſiſchen Kaiſer alſo auch
noch gar nicht bekannt.

Die Zahl der dem Reichstage zugegangenen

Petitionen zu Gunſten der Militär-
vorlage hat ſich in den letzten Tagen wieder
ganz erheblich vermehrt.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe
Liegnitz wird mitgetheilt, daß der Abgeordnete
Ahlwardt daſelbſt wiederholt unter großem
Volkszulauf geſprochen hat. Die Socialdemo-
kraten haben ihren Wählern anheimgegeben, ſich
entweder der Wahl zu enthalten oder für den
freiſinnigen Candidaten zu ſtimmen,

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat die Wahl des Abg. v. Colmar
(conſ.) für giltig erklärt.

Belgien.
Jn Brüſſel iſt bei der Verwaltung des

Kongoſtaates die offiziell beſtätigte Meldung
eingegangen, daß Sklavenraub treibende
Araber am Aruwimi von den Truppen des
Kongoſtaates eineen t ſchiedene Nieder-
lage erlitten haben.

Frankreich.
Aus Paris: Das Tagesgeſpräch in Paris

bildet die Antrittsrede, mit welcher der
zum Senatspräſidenten gewählte Julius Ferry
die ſtarke franzöſiſche Republik feierte, aber etwas
gar zu ſehr die Uebelſtände außer acht ließ,
welche ſich während des Panamaſkandals heraus-
geſtellt haben. Den Journalen iſt natürlich eine
ſolche Rede Waſſer auf ihre Mühlen, ſo weit
ſie nicht dem neuen Präſiden!en feindlich gegen
überſtehen, feiern ſie ihn in allen Tonarten.
Demnächſt beginnt ja der zweite Panamaprozeß,
und dann wird es wohl nicht ohne neue Flecken
für die Republik abgehen. Der Abg.
Clemeceau erklärt öffentlich in Folge wider
ſeine Perſon erhobener Angriffe, daß er vor der
Entdeckung des Panamaſkandals von der in
dieſer Compagnie betriebenen Wirthſchaft keine
Kenntniß gehabt habe. Die engliſche Regierung
führte in Paris Beſchwerde wegen Beſetzung
eines Ortes der engliſchen Kolonie Sierra
Leone in Afrika durch die Franzoſen.

Rußland.
Aus Petersburg: Jn der ruſſiſchen

Hauptſtadt iſt ein kaiſerlicher Ukas erſchienen,
wodurch die Städte Reval und Narwa in
in den baltiſchen Provinzen in Kolywan und
Jwangorod umgewandelt werden. Jm Gou-
vernement Jekaterinoslaw und im Bezirk
Czernikow iſt die Cholera wieder ſtark
aufgetreten.

Amerika.
Jn Waſhington iſt jetzt definitiv beſchloſſen

worden, die Frage der Annectionder
Republik Hawaii bis nach dem Regierungs
antritt des Präſidenten Cleveland, der am
4, März erfolgt, zu verta gen. Der neue
Präſident ſoll kein Freund des Projektes ſein,
ſo daß die amerikaniſchen Plantagenbeſitzer auf
Ken welche die Revolution anzettelten, die

echnung ohne den Wirth gemacht hätten.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Der Reichstag ging am

Dienſt ag zur Berathung des Etals des Reicheamtes des
Auswärtigen über. Staatsſekretär v. Marſchall theilt
auf Anfrage des Abg. Seipio (natlib.) mit, daß die An
ſchuldigungen franzöſiſcher Zeitungen, daß Deutſche dem
Könige von Dahomey während ſeines Krieges mit Frank
reich Waffen geliefert hätten, unbegründet ſeien. Auf die
Nachricht von der Verhaftung deutſcher Reichsangehöriger
in Weidah durch die Franzoſen hat die Reichsregierung
ſofort die erforderlichen Maßnahmen zum Schutz der Be
treffenden ergriffen. Von den Verhafteten iſt einer aus
gewieſen, wogegen ſich nichts machen ließ, da dort Kriegs
uſtand herrſcht. Drei deutſche Factoreien, welche von den
ranzoſen geſchloſſen waren, ſind bis auf eine auf Inter

vention der Reichsregierung wieder geöffnet. Auf eine An
frage wegen des portugieſiſchen Staatsbankerotts erklärt der
Staatsſekretär, daß die Reichsregierung nach Kräften darauf
bedacht bleiben werde, die Jutereſſen der deutſchen Gläubiger
zu wahren. Da ſoeben in Portugal eine Miniſterkriſis
eingetreten ſei, ſo laſſe ſich der Ausgang der Angelegenheit
noch nicht abſehen. Hoffentlich würden die deutſchen Kapi
taliſten, welche ihr Geld in ausländiſchen Papieren anlegten,
nun endlich einmal klug werden. Abg. Graf Mirbach
(konſ.) proteſtirt im Intereſſe der Land wirthſchaft gegen
Herabſetzung der deutſchen Kornzölle gegenüber Rußland
und fordert Aenderung der Währung. Reichskanzler Graf
Cap rivi verlieſt eine Eingabe oſtpreußiſcher Konſervativer
vom Mai 1892, worin dieſelben die Beibehaltung der

Zölle nur Rußland gegenüber als eine Schädigung
reußens bezeichnen. Die Eingabe iſt vom Abg. Graf

Mirbach mit unterzeichnet. Der Reichskanzler betont, nach
dem Graf Mirbach heute das Gegentheil von ſeinen früheren
Darlegungen ausgeführt, könnten ſeine Forderungen für
die Reichsregierung kaum maßgebend ſein. Abg. v. Kar

Graf Mirbach fordert dieſelben nochmals für die ganze
Landwirthſchaft. Reichskanzler Graf Caprivi ant
wortet, er habe dem agrariſchen Baume ſchon ſo viel gute
Erde zugeführt, daß er nicht wiſſe, woher er weiteres
Material nehmen ſolle. Jn der Währungsfrage könne
nichts ohne England geſchehen. Vorſchläge wegen Ein
führung internationaler Schiedsgerichte werden vom Reichs
kanzler Graf Caprivi und dem Staatsſekretär von
Marſchall als wenig practiſch und nützlich bezeichnet.
Dann vertagt ſich das Haus auf Mittwoch.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der Diens
tagsſitzung wurde die r des Eiſenbahnetats
begonnen, die zu umfangreichen Debatten über die Lage
des geſammten Eiſenbahnweſens führte. Abg. Rickert
(freiſ.) fand die Einnahmen aus dem Perſonen Verkehr zu
hoch angeſetzt. Eiſenbahnminiſter Thielen hofft dieſelben
zu erreichen, wenn nicht Krieg oder Peſtilenz ſtörend da
zwiſchentreten. Angenommen wird eine Reſolution, durch
welche die Staatsregierung aufgefordert wird, Verhand
lungen mit dem Reiche darüber einzuleiten, daß die Poſt
für die Benutzung der Eiſenbahn höhere Entſchädigung
zahlt. Abg. Wolkbrecht (natlib.) beſchwert ſich darüber,
daß die techniſchen Beamten zu Gunſten der juriſtiſchen in
der Eiſenbahnverwaltung zurückgeſetzt würden. Eiſenbahn
miniſter Thiel en konſtatirt, wenn das früher ſo geweſen,
ſo ſei jetzt eine Aenderung erfolgt. Die Techniker ſtänden
ebenſo gut da, wie die juriſtiſchen Beamten. Von zahl
reichen Abgeordneten werden dem Miniſter gegenüber
Wünſche wegen beſſerer Zugverbindungen ausgeſprochen,
außerdem gelangen vielfache Einzelheiten von localer Be
deutung zur Sprache. Das Haus vertagt ſich alsdann
auf Mittwoch.

Provinz und Umgegend
Freyburg, Jn das hieſige Amtsgerichts-

gefängnis wurde der Viktualienhändler Rümmler
aus Schlachtroßbach eingeliefert, weil er dem
Vernehmen nach verſucht hatte, ſeine rautodt-
zufchlagen.

f Weißenfels, 27. Februar. Das hieſige
„Krsbl.“ ſchreibt: „Unſere Leſer werden ſich ent
ſinnen, mit welcher Bereitwilligkeit Magiſtrat und
Stadtverordnete zur Beſchäftigung der
Arbeitsloſen ſtädtiſche Arbeiten in Angriff
zu nehmen beſchloſſen und für dieſelbe die an
ſehnliche Summe von 2500 Mk, auswarfen. Wie
recht wir aber mit unſerem Hinweiſe darauf hatten,
daß bei weitem nicht alle Arbeitsloſen arbeitsluſtig
ſeien, das haben die Thatſachen viel greller
illuſtriert als wir für möglich gehalten hätten,
Von 40 Arbeitsloſen, die der Magiſtrat an
genommen hatte und bei den ſtädtiſchen Arbeiten
beſchäftigen wollte, haben im Ganzen nur 8
die Arbeit angenommen; 32 haben die
ihnen angebotene Arbeit verſchmäht.
Jſt die Noth in Wahrheit nicht ſo groß, wie
vorher in Verſammlungen declamirt wurde oder
iſt die Arbeitsſcheu ſo vielen unüberwindlich?
Die ſtädtiſchen Behörden werden dieſe Erfahrung
nicht ſo bald vergeſſen und aus ihr die nöthigen
Lehren ziehen, wenn wieder einmal eine Depu-
tation von Arbeitsloſen vorſprechen ſollte. Und
nun noch ein Blick in ein anderes Kapitel der
modernen geſellſchaftlichen Zuſtände, Es wird
uns niemals in den Sinn kommen, irgend
einem redlichen und ſtrebſamen Arbeiter die
Berechtigung abzuſprechen, nach ſauren Wochen
frohe Feſte zu feiern. Aber die Zahl der in
unſerer Stadt ausſchließlich zu Vergnügungs-
zwecken gebildeten Vereine iſt eine erſchrecklich
große noch betrübender aber iſt die Thatſache,
daß ſo ſehr viele ganz jugendliche, unſelbſtändige
und unreife Menſchen ſich zu Vereinen zu
ſammenſchließen, daß 15 bis jährige Burſchen
„Herren“()-Abende feiern. Wenn das Vereins-
geſetz ſolchen nach allen Richtungen ſchlechthin
bedenklichen Vereinsbildungen keinen Riegel vor
ſchiebt, dann iſt es Pflicht der Eltern, Lehrer,
Prinzipale u. A. ſie zu verhindern. Die haben
es in der Hand. Und was vor 10--15 Jahren
noch möglich war, das wird doch auch heute
noch zu erreichen ſein. Wer ſein Kind lieb hat,
der halte es in Zucht!!“

f Weißenfels, 28. Febr, Drei hicſige
16 jährige Burſchen haben am Sonntag Nach-
mittag auf der Leipziger Chauſſee in der Nähe
der Militärſchießſtände einen Straßenraub aus
zuführen geſucht, indem ſie zwei Schüler der
Präparandenanſtalt um Geld anhielten, ſie nach
ihrer Weigerung verfolgten und körperlich miß-
handelten, Durch einen Schulknaben, der Augen
zeuge war, ſind die Namen der Attentäter bekannt
geworden, Ein ſeltener Fang glückte un-
längſt dem hieſigen Fiſchermeiſter Maudrich in
der Nähe von Beuditz. Näch einem Zuge fand
ſich im Netze eine lebende Schildkröte.

f Eisleben, 24. Febr, Heute fand zum
erſtenmal am hieſigen Realprogymnaſium
die Prüfung derjenigen Sekundaner ſtatt die das
Zeugniß zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt
erwerben wollten. Die Prüfung wurde unter
Vorſitz des Herrn Provinzial Schulraths Dr.
Kramer abgehalten und hatte leider kein günſtiges
Ergebnis. Von einigen 20 Sekundaner wurden
nur 13 zum Examen zugelaſſen und von dieſen
beſtanden nur 4, Die Anſtalt ſteht immer
noch verweiſt ohne Direktor. Herr Profeſſor
Richter hat ſeit der bekannten Affaire die Anſtalt
nicht wieder betreten dürfen und wird dem Ver-
nehmen nach zu Oſtern Eisleben verlaſſen. Man
erwartet zu dieſer Zeit die Beſetzung der Stelle.

f. Torgau, 26, Febr. Die diesjährige
Auktion von Graditzer Geſtüt-Pferden
ſoll Sonnabend, den 25. März von 12 Uhr ab
auf dem königl, Geſtüthofe zu Graditz erfolgen.
Es werden etwa 45 vierjährige und ältere
Wallachen und Stuten zum Verkauf kommen.
Sämmtliche Pferde ſind mehr oder wenig rittig,
zum Theil auch gefahren. Das Nähere über Ab
ſtammung uſw. iſt aus den, vom 15. März ab
im königlichen Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten zu Berlin, im Unionklub

Expedition zur Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen, Die zu verkaufenden Pferde
werden am 24. März von 11 Uhr ab unter dem
Reiter gezeigt,

4 Erfurt, 26, Febr, Die während des
Winters aufgenommenen ſog. „Nothſtands-
arbeiten“ an dem neuen Flußlaufe der Gera
cm Löberthor und am Pulverwehr ſind geſtern
zum größeren Theile eingeſtellt worden. Es
werden nur die bedürftigſten Arbeiter weiter be
ſchäftigt, Jn dem Octe Audisleben ver giftete
ſich die Ehefrau eines in den beſten Verhältniſſen
lebenden Landwirthes, Sie hatte im Herbſt hier
mehrere Betrügereien ausgeführt, die jetzt an den
Tag gekommen waren, Dem vor einigen Jahren
erfolgten unfreiwilligen Tode einer Schweſter der
Verſtorbenen lag eine ähnliche Veranlaſſung zu
Grunde.

t Erfurt, 27. Febr. Der Fiſcherei-
verein für den hieſigen Regierungsbezirk hat
ſeinen Jahresbericht ausgegeben, Danach wurden
im abgelaufenen Jahre in die Brutkäſten 350,000
Bachforelleneier und 80,000 Eier des amerikaniſchen
Bachſaiblings eingeſetzt, Alle Eier waren den
Vereinsgewäſſern entnommen, An verſchiedene
Kreiſe des Regierungsbezirks wurden zuſammen
189 000 Stück Fiſchbrut vertheilt. Die noch viel
umſtrittene Frage, ob die in offene Gewäſſer aus
geſetzten jungen Forellen aufkommen, kann für
die hieſigen Gewäſſer im bejahenden Sinne als ge
löſt betrachtet werden,

Deſſau, 28. Febr, Wegen einer unter
den Schülerinnen der hieſigen Antoinettenſchule
ausgebrochenen Augenkrankheit mußte
die Schule heute bis auf Wiiteres geſchloſſen
werden.

f Apolda, 24. Febr. Ein alter Bürger,
der 73jährige ehemalige Promenaden, Straßen
und Quellenwärter Quernd, gedachte geſtern mit
ſeiner Ehefrau Goldene Hochzeit zu feiern,
Jn der vorhergehenden Nacht ſtarb der Mann
plötzlich, und der erwartete Freudentag wurde ſo
ein Tag der Trauer für die Familie.

f Schleuſingen, 27. Febr. Hier erfolgte
am 12, Februar 1892 der Zuſammenbruch der
Mechaniſchen Webereivon Oskar Kennen.
Die Schulden, 300,000 Mark, waren ſo bedeutend,
daß im Ganzen nur Prozent zur Verthei-
lung gelangen konnten,

f Leipzig, 26, Febr. Zwiſchen Leben und
Tod ſchwebte heute Nachmittag ein Schaffner
der Sächſiſch- Bayeriſchen Staatsbahn. Kurz
nachdem der 3 Uhr 35 Min. nach Hof abgehende
Perſonenzug den hieſigen Bahnhof verlaſſen hatte,
verwickelte ſich ein Schaffner in die Zugleine und
ſtürzte ab, blieb aber mit den Beinen in der
Leine hängen und wurde eine Strecke weit ge
ſcheiſt. Ehe der Zug zum Stehen gebracht werden
konnte, war der Mann auf der Strecke liegen
geblieben und hatte auch glücklicher Weiſe nur
leichtere Verletzungen erlitten. Zahlreiche Vor
ühergehende waren Augenzeugen des aufregenden
Vorganges.

Vor einigen Tagen hat ſich in Leipzig
herausgeſtellt, daß kürzlich eine wegen Unter
ſchlagung angeklagte junge Verkäuferin B, vom
dortigen Schöffengericht unſchuldig ver-
urtheit worden iſt. Wie nun des Näheren be
kannt wird, hat ſich die Sache wie folgt zuge-
tragen, Das Mädchen wurde eines Tages be
auftragt, einen Mantel, den eine Dame aus
Borna in einem Leipziger Geſchäft eingekauft
hatte, nach dem Bayeriſchen Bahnhof zu bringen,
um ihn dort dem Portier zu übergeben. Da
ſich jedoch der Mantel nicht vorfand, ſo
wurde ſchließlich das Mädchen, das in
zwiſchen eine andere Stellung in Berlin an
genommen hatte, verhaftet und zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt, Auf dem Wege
noch der Strafanſtalt Voigtsberg verſicherte die
Unglückliche dem Transporteur unter Thränen,
daß ſie unſchuldig ſei. Der Letztere beſchloß in
Folge deſſen ſofort nach ſeiner Rückkehr in
Leipzig auf eigene Hand weitere Erkundigungen
einzuziehen, und alsbald gelang es ihm auch
feſtzuſtellen, daß das unglückliche Mädchen jenes
Packet mit dem Mantel nicht dem Portier, ſondern
dem zweiten Büffetier übergeben hatte, der
es noch unverſehrt in Verwahrung hatte. Nach
gerichtlicher Feſtſtellung des Thatbeſtandes wurde
ſofort die Freilaſſung der unſchuldig Verurtheilten
angeordnet, Das Wiederaufnahmeverfahren iſt
bereits eingeleitet,

f Dresden, 26. Febr. Mit dem Poſtſtempel
Brüſſel erhalten die „Dresdener Nachrichten“
nachſtehende Zuſchrift: Fernab von Lug ins
Land. Am 22. des Vorfrühlingmondes. Jn
meinem 27. Jahre. Dies mal möchte ich Euch
darum erſuchen, von meinem Brief in Euren
Blatte Kenntniß zu nehmen. Wie Jhr ſeht, bin
ich auf der Wanderſchaft. Da ich aber aus
Erfahrung weiß, daß manchermann in Dresden
ſogleich glaubt, ich käme nimmer wieder, wenn
ich nur einmal den Fuß aus dem Stadtbezirk
ſetze, ſo möchte ich meinen lieben Dresdnern, die
tzoffentlich ſchon ſehnſüchtig ſind nach Heinrich
dem Freudebringer, ſagen, daß ich freilich wieder
komme, daß ich nur vier Wochen nach London
gehe und alsdann das neue, ſchönere Lug ins
Land im Dresdner Loſchwitz aufſuchen werde.
Heimath zum Gruß! Heinrich Scham“, (Es
iſt dies der bekonnte Verfaſſer der extravaganten
Schrift „Nackende Menſchen.“)

f Hildesheim, 28. Febr. Jn der erſten
Woche dieſes Jahres iſt ein Deutſcher Namens
Johannes Mertens in ſeiner Hütte nicht

funden worden. Er galt für einen armen Mann,
doch fanden ſich bei Durchſuchung ſeiner Hab-
ſeligkeiten 9 Pf. 10 Sh. ein Goldklumpen und
ein Bankbuch über 2053 Pf. St. alſo über
40000 Mk,) vor. Der Verſtorbene war 63 Jahre
alt und iſt im Jahre 1853 aus Hannover in
Auſtralien eingewandert. Da er dort keine Ver
wandten hinterlaſſen hat, ſo wird ſich jedenfalls
der deutſche Konſul der Sache annehmen.

f Zum Raubmordverſuch in Hannover
wird geſchrieben: Jn dem Befinden des Uhr-
machers Dehnhardt iſt eine Beſſerung noch nicht
eingetreten er muß immer noch Tag und Nacht
in ſitzender Stellung verharren, in welcher er die
heftigen Schmerzen leichter ertragen kann als
im Liegen. Seit einigen Tagen warn die
Morphiumeinſpritzungen unterblieben, haben jetzt
jedoch wiederholt werden müſſen, um dem Ver
wundeten etwas Linderung und Ruhe zu verſchaffen,
Der Verbrecher zeigt noch immer daſſelbe theilnahm
loſe Benehmen und iſt in ſeinem Zuſtande eine
erkennbare Veränderung nicht eingetreten, Es
fehlt ihm wohl nicht die Beſinnung doch ſcheinen
die auf die Sprachorgane wirkenden Nerven
durch die Verwundung gelitten zu haben und
ihm dadurch das Sprechen unmöglich zu werden.

Seine Begleiterin und angebliche Braut,
deren Verhaftung wir meldeten, iſt bereits unter
ſicherer Begleitung in Hannover eingetroffen und
im Gerichtsgefängniß abgeliefert worden.

f Caſſel, 28, Februar, Jn einer hieſigen
Gaſtwirthſchaft hat ſich ein aus Erfurt zugereiſtes
Liebespaarerſchoſſen,

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 1. März 1893.
Am vergangenen Montag Abend hielt im

Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt der hieſige
Preußiſche Beamten- Zweig verein einen
von Mitgliedern und deren Angehörigen mäßig
zahlreich beſuchten Vortrags abend ab. Vor
tragender war Herr Dr. Th. Volbehr,
VereinsSecretär des KunſtgewerbeVereins zu
Magdeburg und ChefRedacteur der Zeitſchrift
„Pallas“, welcher über „Modernes
Kunſtgewerbe ſprach. Jn ſeinem dreiviertel-
ſtündigen Vortrage führte Redner in intereſſanter
Weiſe aus, wo die Wurzeln des modernen Kunſt
gewerbes liegen, und welche Einflüſſe auf ſeine
Entwickelung ſich geltend gemacht haben. Die
erſten Anfänge deſſelben datiren zurück bis in
die Mitte des vorigen Jahrhunderts, als man
auch auf andern Gebieten anfing, ſich von dem

zukehren. Dieſer Drang nach Einfachheit ver
quickte ſich ſpäter (zur Zeit Voltairs) mit
dem hiſtoriſchen Jntereſſe, wozu in Preußen
durch die Siege Friedrichs des Großen noch der
Patriotismus kam, Die Kunſt griff zu jener
Zeit auf die Antike zurück, ohne daß dem Kunſt
gewerbe etwas davon zu gute gekommen wäre,
Als dann zur Zeit der franzöſiſchen Revolution
franzöſiſche Heere Deutſchland überflutheten er
wachte in Deutſchland mit der Trauer über
die eigene Ohnmacht zugleich die Sehnſucht nach der
deutſchen Vergangenheit und man wandte ſich in der
Kunſt an die Gothik. Jetzt trat auch an das
Kunſtgewerbe die Forderung, für die Praxis
etwas zu leiſten. Es kam die Zeit der
Gründung von Gewerbeſchulen und Gewerbe
vereinen. Durch die Freiheitskriege, durch die
mittelbare Einwirkung einzelner großer Männer
eines Alexander und Wilhelm von Humboldt,
Leopold von Ranke, Julius von Liebig, durch das
Sturmjahr 1848 durch die erſte Weltausſtellung
in London iſt das Jntereſſe am Kunſtgewerbe
und deſſen Entwickelung weſentlich gefördert
worden, Die Aufgabe unſeres deutſchen Kunſt
gewerbes iſt es, Vergangenheit und Gegenwart,
auch aus fremden Einflüſſen ſich dienſtbar zu
machen und ihr cin eigenartiges Gepräge zu
geben. Nach Schluß des Vortrags ſprach der
Herr Vorſitzende dem Herrn Vortragenden den
wohlverdienten Dank aus und ſtellte für den
20. März er, einen Vortrag des Herrn Ge-
heimen RegierungsRath Haupt in Aufſicht.

—-8 Bauernregeln. Lange Schnee im
März, bricht dem Korn das Herz, Auf einen
freundlichen März folgt ein freundlicher April.

Jſt's Marien (25) ſchön und rein wird das
Jahr ſehr fruchtbar ſein,

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Berliner Hofkreiſen wird verſichert, daß

die Meldung, der Schwager des Kaiſers, Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein, werde ſich auf ſechs
Wochen nach Nordamerika zum Beſuche der dortigen Welt
ausſtellung begeben, zum Mindeſten ſtark verfrüht iſt.
Es iſt noch keinerlei feſter Beſchluß gefaßt.

Der Papſt hat von dem deutſchen Kaiſer zu ſeinem
fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum einen koſtbaren Ring
erhalten. Das Kleinod iſt von dem deutſchen außerordent
lichen Geſandten, General von Los, dem Oberhaupte der
katholiſchen Kirche in der feierlichen Audienz am Montag
perſönlich überreicht worden.

Angriff auf deutſche Matroſen. Aus
Amſterdam wird berichtet: Auf einem Schiff, welches
von hier nach Amerika abfahren wollte, waren deutſche
Matroſen engagiert worden. Holländiſche Seeleute, welche
dies nicht dulden wollten, verhinderten die Einſchiffung
der Geheuerten. Ein hierbei entſtehender Zuſammenſtoß
wiſchen Deutſchen und Holländern wurde durch EinFrchen der Polizei beendet und die Einſchiffung der

Erſteren erfolgte alsdann unbeanſtandet unter polizei
lichem Schutz

Der Wolfſchrecken iſt in dieſem Winter in ganj
Serbien ſehr ſtark empfunden worden, denn ſeit vielen
Jahren ſind die Wölfe nicht ſo zahlreich und gierig aufge

dorff (freitonſ.) ſpricht für die Beibehaltung der Zölle, zu Berlin und in Graditz in der Geſtüt weit von Warrnambol in Auſtralien todt aufge treten. Trotz dem milder gewordenen Wetter ſtreifen ush

Bisherigen zu trennen und zur Natur zurück
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S v l m e e ag en 2 Mägroße Rudel von Wolfen umher r rNähe von Selgrad die Devöl n oser in der n nHorſichtmaßregeln. Veſonder hohle a r e und er die Prinzeſſin zum WeiWolſe auf den T ſind die Angriffe men hat. D zum Weibe bee et ehe ber vie Wſgrenen We der Nan, das Paßt uns der ucht, vielleicht in ſ 6e er e Nachts über die 2——8 Reier ſei nicht über die Dorfgrenze en „King“ einigen Tagen, w aber nicht, vielleicht in jahien nur die Shen Vvirſche ren und jerreißen dort die San Befehlen gehorchen kaum e hinaus, und Von dem faiſerl wir mehr Luſt haben.“ Banteretts. r re
gen der vorügen e en Wit die get augtagher beſteht aus den wer e T doch ſeine Leute en r aufgefordert, Lade die eing en e r J 77ſie ſchon an 200 Stück edi i inter jekauften Wei ufe der Arbeiten zu ſe guten Tagelohn zu d ete dieſe aber in die berei on 2Jahren,

a e s See e ehe do wen et a hllos ſt Da h daß e ehe eng
r Je hethen ſtets dort r t die Wölfe ſind ſchau, nicht endörfer ſein eigen. Das Land mehrere Arbeit bringſt, mir geh u zu, daß Du ſie zur Erdkbe a ſaitei en Treibjagden in Bei nern r trn iſt, gehört den n man daher dieſe a nicht. Möge Kein unde, Kolonien, Reiſene z 7 e 7ne ne den dent wie Sprößlinge n ges le Fürſten ongen de nicht in n Hlony v. Wißman g en ans r e n den tionFeſungsumwallung griff ein Wolf erhalb der bilden und di eine eigene Dorfgemeind ehandeln, ſie werde ernſtliche Befürchti rkf. Oderztg., die
e gen konnte, hatt f an und bevor derſelbe id dieſer auch ihren e recht verdorben, Ni n dadurch erſt ingen über das Befinden de n e e e en n e e e h n l ſegnee auf da rei des Angeſallenen helbeieilte. J euille amilren at aber nicht das ſten Bell as nun noch d eblaſenheit. n eibung beruht zu haben da ein um dreit purde am hellen Tage dicht außerhalb n Semlin Eigenthum zu verfi as Recht, über deren anlangt, de ch den ſog. „Prinzen“ Akwa euerer Brief das Befinden des H n drei Taze

Bauer von drei Wölfen angefallen; er Stadt ein einem etwai erfügen, ſondern hat l Atrong er bei der Firma F. H. Schmidt i befriedigend darſtellt. Bei errn v. Wißmann als
den erſten niederſchießen, worauf Glücke konnte er ſeine waigen Verkauf von Grund nur bei litona als Sohn des „Fü chmidt in ſich Wißm Bei Abgang dieſes Briefes befand
fohen. Im Dorſe Vezania bei r beiden ent eine Meinung abzugeben; d ad nd Doden Tiſchlerei erlernt habe zrſtew e 4un de net drer Tagen vomPäuerin mit Brodbacken beſchäftigt ſie war Nachts eine der betr. Zweigfamilienäl den Erlös bekommt Sache folgend ben ſoll, ſo verhält ſich die fernt. Auch von Dr. Pelerß n yanza

teſte, der natürli S olgendermaßen: Mpund Nachrichten vor er i ers liegen günſti
e jnaus, um Holz zu holen, kam aber in den Hof den Namen „King“ führ natürlich auch Sohn des U pundu Akwa, der vor er iſt ſieberfr ier Gatte nachzuſehen ging, w icht zurüch, weshalb Kaufle „King“ führt, deſſen S nterhäuptlings Akwa mit ei F. normal und d ei, die Geueſung verläuft
7 bluti g, wo ſie weilie. Er fand ufleuten zufrieden i ohn bei den 100 Frauen, Akwa mit einer ſeiner wi die Rerzte hoffen, den r ge o engel W nur de Neder; des Weißen n den hege er vor dem Bette Crlomalbe alen v einem unſerer leſen n h en rn a 8e8eogene Enosen
n in Dorſe den Wölfen zum Opfer iel Gehöft mitten h der aber, wenn er von et ſchlafen Um etwas Tüchtiges zu n mitgebracht, der Rerdeirt Geſellſhaſt zur Anebentd Unfälle und Verbrechen. In Moabit bei aufmann oder ſonſtigem Weißen r ehrſüchtigen ſchlagender Erfolg war, daß er Sein erſter durch weſtafrikaniſchen im deutſchen e
n. gerlin feuerte ein Militärpoſten auf einen d t bei bracht wird, ſich in die Bruſt un iach Europa ge er anvertraut wurde, ſei r der Anſtalt, der ird, iſt jeßt in der Sburg deren Sitz Elberfeld ſein
it, gicht beachtenden Paſſanten zwei den as „Halt!“ Kronprinz oder wie Sonſee Pu ſich als Prinz, ſchlug und ihn mit Fußtrut Lehrer die Naſe ein P Reichstanzlers wird ſo i r
er h ohne denſelben indeſſen zu verw ehrfchüſſe gedenkens als Fürſt aufſpi eido ſeligen An er vor die Thür ritten regalirte, worauf en nächſten Tagen er

e Parde der ans Wien a Dann In Auſſig vücher auflegt. n un große Beſuchs der Bengel Zutritt rer wurde, Leider erhielt Sevetrügereien flüchtig gewordene Poſe verſchiedener einen Schmuck von dem da eido erhielt ſ. Z. familie und wurde Hier weſtfäliſchen Adels- Kirche, Schule und Miſſien ne ä Dann Wilhelm und a en ver len amerun zurückgekehrt rar e Da peenhiſden h veröffentlicht n Lla

m i e t ie nete un e et neu 2 2 9 mnichtet; viele Menſchen ad vie ſur mut und ver engliſchen Kaufleuten e rer Sachen bei den der Schulen, n r zur Verbeſſerung i Stadt dein d T l re Nur ſt
De o Küſte Nordamerikas haben ſie Relen Het i n von dere Dame ehe r r t während ſeines Ketten v Ob urg ſollen Ausnahmen beſtehen vielen Branden

ind großen Schaden angerichtet. Viel Sturme er mit Vorliebe erhalten, nd das Viertrinken in Deutſche e e et neneIn Ziersdorf bei Wien ſtießen am e e ei et ſie ſcien ihm weiſen e eg ſo paſſierte es ihm d Thee 3n b e W ves OyvothelenAetien VantSGüterzüge zuſammen. Die Lo zwei ihrer kaum erwe en, er ß er dem Urheber ſein LTrun enheit General Verſa ruar er, abgehaltenen erd i nk.i Wagen ſind eomotiven, ſowie 6 hren können u. ſ. w. mit elad ſeiner Tage eines Abend nehmigt, mmlung wurde der Äbſchl rdentlichene a e Linde eng ing r in gen vor Page e es keinen Fürſten h a a ſie Lngt be nd n wer n n d t e a n Da
en Mal in dieſem Winter von einer w iſt zum vierten Eige von mächtigere a iſt nie ein Staat geweſen. hnell wieder nach Deutſ n re Früchtchen Die An Gewinn Vortrage von e auf 6

e 2 Mk.ig ſgwem uns heimzeſugt. Zehlteiche Abunee l v dienig c ein s Herren J t S diente n. e
r niſen feiern. e Werke iſt „Ndo“ d, h. der Tie s richtiger Name ſetzt Akwa ſeine weitere Aueouvt 9 chäft er L des Kuratoriumk, die W aueſcheidenden Mit
hr, Einer v des Dorfes Bonama Kbo d daher der Name en Kiel ſich aufhalten, um u und ſoll S4mdt urd Munde d Sack
ſt get wint afrikaniſchen ſich e C Vorfahren ne in n hören W zu lernen Wie wt ger r ne de in e Zuentaten. ich zuerſt am Dibambe ſtedelte e rt im Bierhaus mit S uen Normativbeflimmungen er zu erwartendene 5 Ueber King Bell von K lich Langaſt genann in den Karten irethüm ſeien zuſammen und läßt ſi Herren der der Stainten und gen vorgelegte Reulormuli

t) an und tri um feiern, D t n läßt ſich als „Prinz“ arbeitun eauftragte die Berwalttel Honburg eingetroffen iſt nd amerun, der in fang. Mit d nd trieb hier Fiſch Der Erfolg wird als „Prinz g und Fefſiſetzung ei ung mit Ausder auch Berli der Ausbeute be e nicht ausbleibe Beamten Penſions nes Reglements füter beſuchen will, wird der r ch Berlin mit den eingebo g. gann der Handel e n. geſtellten. Wie mi und Unterſtützungsfonds r denm ſhiter Seite et W Gerichtsverhandlungen. a b Seite dec w. den vent König noch Fürſt, ſondern ein Kern bemächtigt und zählt n den D Berliner Bankſchwindle g t r a pr. rOie r deutſchen Regierung in K e. Sie kamen mit d wurgericht. Vor d r Wolff vor raum des V a. ionen Mark in dem illienenin Oberhäuptling ernannter Negerh amerun zum ſuchenden Weißen i en dieſe Gegenden auf- gericht wurde am Dienſtag ge em Berliner Schwur- orjahres gleichen Zeit

ändler, d c eißen in Verkehr Unterſchlagung verbüß gegen den ſeine Strafe wan ſeinem Dorfe etwa das v egerh der in den Handel mi und vermittelten wegen betrügeri üßenden Kommerzienrath Ant r 2n deutſchen Vecſpetienbe ger g r See ngikiſch v n e n e r e en des Kreisblatts.
Unverſtan haben die En länd R u ei der Hauptverdiet ieb hier- reue in 66 Fällen zu o 3 uterſchlagung und g Magdeburg. (Nachdruc verbot

er jene Gegenden kamen ſo er, die zuerſt in daher das raſch 2 in ihren Fingern e r e Vorausſichtliches Wetter am 2mit deſſer Familienoberhäupt chen Händlern oder vielfach wißb e. Emporkommen und die e an De e rer ne on o Je Zunäbſt beiter Nacht r
ßen „King“ beigelegt. De ern die Bezeichnung ſog. Buſchvölke rauchte Machtſtellung den anwalt en 5 Jahren Ehrverluſt erhielt. e Tage milde, zeitweiſe Geitt, Reif, dann
der kam dabei auch e ne e e der Macht r nſn ein Beiſpiel e et tet Se nerhebdliche Riederſchläge. kig, keine oder

ne gen ſenen! Se en e Tee ehe nen ge c. n e en Le h d u e

x 4 e 40000äre, zu können, wie ihm der ging in ſein fahrt auf a Mungo 73 zu einer Handels- Sehr t e See i u Tee u iion Faktorei l ihm ſeine getreuen Unter zu machen, worauf weil er ſeinen Kunden r r ge 7 ühr: den 2. ner thanen erwiderten: e T Geſchworenen rn e Paſtor Werther riber De ermäßizen Aufwand getriebe n da der 7 ühr? PaſſionsSoltesdi reitag, den 3. Rärz, Abendsd u habe uad be esdienſt. Paſtor Teuchert.
Die Eröffnung der reichhaltig und i rz 7 g und mit gutem Geflügel beſchickt r

inerldt, ddas zu Cung
erbe

Kaiser W rſebut l nut r e aiser Wilhelm aſh den Sdoign onnabend, den A. Mä G (nahe am Bahnhof)
r niglichen Regierungs Präſidenten He rz er. Vormittags 10 Uhr

den ntag, den 6. Mär t hierſ. ſtatt. Sc e ärz er., Abends 6 Uhr chluß der Ausſtellung:

m h 4e e e e 22597das RaſKrei9 e z 4
gl.Kreisbauinſpection Merſeburg. Ber s e T

F. Die Maurer-, Zimmer D 3 e anntmachung. Die e e e c rdaß nebſt e ecker2e ſten en von Weitläufigkeiten und Ver ie Frankfurter Transport- Jruß ubau der Schulſcheune zu Rot zum flur angewie Feldhüter der hieſigen Stadt Unfall- K(as O t r.ehe verdungen werden za Roctn feden r Ngewie n eter t u. 9(as-Uerſich rtskrankenkDie Jeichnung liegt bei mi die pon ihnen verbpachteten Vehenf Wer G Acti Heriungs per Zi enkabe
t iſt. d de e Baden ha z m prn er angeht den im en- geſellſchaft d e zu Merſeburg

e il u t zwar
inem Mark bezogen werd ann für nd am 1. Juli. Säumi m raum lisg onnabend, dv D en. haben es ſi äumige Zahler W tart den II. Märr a ie Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſ räackſtändi e zu laſſen daß ihnen R mit einem GrundCapit FI., Generals Ver z er.
e her on Aufſchrift verſehen bis fen. und unt Ernteertnages en wg Beſchlagnahme des und einer Errisl Reſte d vo 7878 000 TagesOrdnung S

ntag, ird. ſt ve von t ahl drei rntag e Wer tag Die Js., Merſeburg, den 22. Februar 1893 r billigen zur Prüfung des Jahresberichts t
a n einzureichen. r O Das Feldeomitee Siege egen Beuß Spiegelglas und Bi Der Vorſtand.gar e In 135 Vorſigender. Syploſions-Scha euch Feuer n. Gas. wnr i jeden Freitag v 7Ala er Kgl. Kreisbauinsy Lilie 7 r 7 er. WDarſicgerung? r in der Sonne z r 4
er u Horn. Pector- Dp ch -Seiſe zeichneten Vertreter e euren v den unter Dr Danckert, pract. homöEin Speiſe- und Futter von Reinh, Wilhelm, Berli Robe t i vermittelt. Halle ö0p. Arzt,m K. r t Anx bonto Mitte zur Ehultapx e m rt Horn, Merſebur a S., Alte Promenadlijei n t 77 1 1 G 3 zarten und sammet r Erhaltung eines reinen Strarmi g. Sprechzeit s 1 e 4, I.

hat ab J 50 Pfg 20 hab weichen Teints! à Stück r aube's J rer O, D.ganz zugeben ber Preite en bei Riohard Schurs 9 Klette nwurr Domaine Schladebach biKötſchan. Mag u 4 J n t feinſtes, b zel-Haarvl,
F 2

Markt vach b'Kotſchau. S Racht i ein weißer langbaariger 1 ut koang v Toilettenöl zur Erhaltung, Kräfiſt di t N pitz mit anghaariger tigung und Verſchöne g. Kräfſt die 2, Etage zum 1, Ap J kommen; e Geſicht abhanden e et an der Geiſel 2, I hindert das Raden rung des Haares es ver

April er. uge fallen und früzu vermiethen, Futterkoſten u gegen Erſtattung der die e Anterricht und höhere ſelben und beſeitigt die o Ergrauen des
hkopau 33. ung im Klavierſpiel, Geſa Aus à Flaſche 75 und 50 Pff ſo läſtigen SchinnenTheorie der Muſik. ung nnd in der des Verfertigers C J mit Siegel v. Firma

empfiehlt Gust. Lots Mann verſehen,
t
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ZZTTTTE S
Donnerſtag den 2 2. März.

Doamen-

S A. Steckner. Mersebur.
Auslage der eingegangenen Neuheiten

für die

FakrJeder Art, Forgenröcke, Papons
und Wiächer.

Seidleren scherure, el und corultetept,
Besateastoſ e.

FEöääsTeppteng, Tischdecken, Läuſferstoſe,
Forttèren.

en
Gardinen,

Teschtfiücher,

Gro Aus n

Entenplan 2

Fräipuhrs und Sommer-Saison.

und Mädehen- Mänteln
n alen Preislugen, apurte acgons.

Entenplän 2.

Serwöetten,
Taschentücher emdenteche, Inlett.

a R. tv m 7

FMandtächer,

e e e
c

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. 9.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 2, bis zum
15. März d. Js. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen

PommerſcheSypothehen-Aeien Bank

zu Berlin.
Bilanz vom 31. December 1802.

Activa,
Caſſeabeſtand M. 348603.54
Eigene Effecten 2297942.57Wechſelbeſtand 254579,27
Guthaben bei Bankhäuſern 690899.83
e und geſtempelte

Pfandbrief- Formulare 34577.30
Diverſe Debitoren 94677.93Anlage im Hypoth. Geſchäft „43151205.39

Mobilien u. Utenſilien-Conto 0.
Disagio- Conto O.M. 47372485.83

Faſſiva.
ActienCapital M. 44500000.
Reſerven 369241.67Pfandbrief- Umlauf 40629600.
Amortiſations Fonds r 133814.69
Verausbezahlte Hypotheken

Zinſen 143775.Verlooſte u. gekändigte Pfand

briefe zuzügl. Agio 89972.32
CouponReſtanten 42395 35PfandbrCoupons p. 2.1. 93 293659 14
Pfandbrief- Zinſen p. 1.4. 93 138281.50
Noch einzulöſende Dividenden-

ſcheine. 2712.Diverſe Creditoren 117048 38
Reingewinn abzügl. 10
für den Reſervefonds „)411985. 78

M. 47372485.83

Aus dem Reingewinn werden 6 (wie
1891) Dividende ſofort bezahlt.

I Träger, Säulen,
Anker und Unterlags- Platten

offerire bei reeller Bedienung zu

neueſten er Preiſen.
C. F. Meister.S uUnfali-

en an ſämmtl. Maſchinen
nach polizeilicher Vorſchrift werden angefertigt inder o ſhinen Rereertir Wecktett

Gustav Engol, Weiße Mauer 7.

Apfelſinen
ſchöne große Früchte, geſchält, zuckerſüß
W à Z„tüok 4 Pfg.

Fteföets Frommer,
Unteraltenburg.

S ſriſche Eier
abzugeben bei Mertel, Saalſtr.

Eine Köchin, welche Hausarbeit übernimmt,
zum 1. April n. auswärts geſucht. Herrſchaft
v. hier verzogen. Gute Behandlung u b. Lohn.
32 aftagen bei i Frau Städter, Markt 30.

auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteunern, ſowie dieAuszahlung der auf 5
geſchiedener Mitglieder.

feſtgeſetzten Dividende und der Guthaben aus

Merſeburg, den 23. Februar 1893.

Porſchuß-Perein zu E. G.Merſeburg
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

J. Bichb tler. F. G. Dürr. E. Rartung,

gegen Fixum und Proviſion.
Raſchmarkt 3, Leipzig.

Eine alte beſtfundirte Lebensverſicherungs
Geſellſchaft ſucht einen tüchtigen

Off. an Leipziger Annvheen- Exped.
Vertreter

än. ne

S Special- Niederlagemhioher Weine der Universal- ßer
Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Hriginalpreiſen

zu haben bei Breno Vlähnert, Gotthardtſtr. 27, Merſeburg.
e

Lehrlings-Heſuch.
Für meine Brod, Weiß- und Kuchen-

Bäckerei ſuche ich zu m 1. April unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

C r rett, Bäckermſtr.,
Giebichenſtein, Gr. Goſenſtr. 12.

Für ein Materialwaaren Geſchäft wird zu
Oſtern ein Lehrling unter günſtigen Be
dingungen geſucht.

Offerten erbeten unter A. L. 10 poſtlagernd
Weißenfels a/S.

S Stellen erhalten
Köchinnen, kräftige Mädchen für Küche
und Haus ſowie juverläſſige Knechte und
Mägde nah dem Lande

Stellen ſuchenStützen der Hausfrau, Stubenmädchen,

Haus oder Kindermädchen für Stadt und
Land durch Frau Kassel, Goithardtſtr. 25.
E in älteres in Küche und Haus arbeit erfahrenes

Dienſtmädchen wird bei hohem Lohn
per 15. März oder ſpäteſtens 1. April geſucht.

Kaufmann Emil P. Rackwitz,
Weißenfels.

G F ch t zum 1. April ein tüchiiges,eſu ſauberecs, braves ehrliches
Mädchen, mit nur guten Zeugniſſen, für Haur-
und Küchenarbeit; Wäſche nicht veriangt, von

Geheimrath BeckKer, Halleſcheſtr. 16.

Reichskrone.
Donnerſtag Abend:

S Pökelknochen.

e er e e S 7 7 d me S t t SBe t. a S et u ar J0 0 o r r
in Moerseburg,

Réöbel zu Palma bau
mm Niederlage m Sder Wein Grosshandlung von Fohanves

Gran, Hoflieferant in Halle a/ Saale unä

Winkel i /Rheingau. SVerkauf sämmtlicher in- und aus- S
iandischen Weine in Gebinden und Flaschen

2u den Originalpreisen, S S

Billigeto Bezugsquelle tür vülsentreies

Reisfutlermehl,G. O, Lüders, Hamburg.
t T finden ute nſion. Wo?Schüler r gen

Fr. Stollberg' Zuchhandkung hier.
En, ordentliches, tüchtiges Dienſtmädchen

für Kächen- und Hausarbeit wird zum 1. April
zu mieth. geſucht. Baurath Poſt, weiße Mauer 15, II.

WSqhuellprefſendruc und Verlag von v Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplah 5.

Heflügelzüchter- Uerein.
Eintritts-Billete für die An-

gehörigen der Mitglieder ſind bei Herrn
Pfeil zu haben.

Zahlreiches Erſcheinen zur Eröffnung
der Ausſtellung am Sonnabend Vor-
mittag 10 Uhr ſehr erwünſcht.

Das Ausstellungs-Comito.
Geflügel Ausſtellung

im Flerseburg.
Die geehrken Beſucher und Ausſteller erlaube

ich mir ganz ergedenſt auf meine Lokalikäten

„Restaurant drei Raben
vis-ä-vis des Ausſtellungé-Lokals, aufmerkſam zu
machen.

Empfehle ganz beſonders meinen anerkannt guten
Mittagstiſch ſowie div, andere Speiſenbei ne Preiſen. ff. Lagerbier Viter
15 Pfg., i 10 Pfg.ten der Muoſtelutg: Unter-

haltungs- Muſik.
Um recht zahlreichen Beſſ ch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll S. rützmacher.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 2. März. Anfang 7*/, Uhr. Der

rechte Schlüſſel Schauſpiel in 5 Aufzügen
von Frantis Stahl.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag', 2. März. Anf.

47 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Friedrich Haagſe,

T T

Das goldene Buch. Altes Theater. Donners
Undine,tag, 7. S h 7 Uhr.

Den den 28. Ntohn
R 3 Uhbr, ontsehblief ergeben im Herrn mein SReber Mann, unser sorgsamer Vaen
I Gross- u. Schwiegervater, der Dowküster

Eduard Möhius,
67 Jahre 10 Monate alt.

Dies zeigen tief betrübt an
I Die trauernden MHinterbliebenen,
Beerdigung findet Sonnabend, den

4. März, Nachm. 3 Ubr, vom Trauer-
hause, Domplatz 5, aus statt

Heute Nacht 1 Ubr entsehliet santt
nach Kurzem Leiden uns er lieber guter
kleiner Franz im nieht ganz voll-
endetem 5. Monat.

Dies zeigen mit der Bitte um stilles
Beileid an

Die trauernden Ettern
Franz VForih u. Frau.
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